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AUS DEM INHALT:
1. Goldgelber Glanz. / 2. Gelb. / 3. Die notwendige Einnahme natih>
licher Antibiotica. / 4. Wesentliches über Durchfälle. / 5. Der Wert
von Vitamin=F=haltiger Nahrung. / 6. Der Landbriefträger und die
Leber. / 7. Wölfe im Schafspelz. / 8. Einige Richtlinien zur Pflege
und Behandlung von Nervengeschwächten und Nervenkranken. /
9. Von seelischer Not und Rücksichtnahme. / 10. Fragen und Ant=
Worten: a) Rascher Erfolg bei Bettnässen; b) Behebung einer Blasen*
schwäche. / 11. Aus dem Leserkreis: a) Hilfe bei Schlaflosigkeit;
b) «Der kleine Doktor» versieht sein Amt. / 12. Wichtige Mittei*
hingen: a) Achtung; b) Atem ist Leben.

Gelb
JKaum hatten die Schneeglöckchen den Frühling richtig
eingeläutet, als auch schon der Huflattich, der ebenfalls
als Tussilago bekannt ist, sein goldgelbes Köpfchen aus
dem kaum aufgefrorenen Lehmboden hervorstreckte.
Nach dem langen Winter ist er trotz seiner Schlichtheit
eine wahre Augenweide für uns Er kann uns aber noch
ganz besonders dienen, wenn wir 2—3 seiner Blüten in
den Mund stecken und kauen. Sie schmecken gar nicht
etwa schlecht und helfen die Verschleimung im Hals
lösen. Der Husten weicht, wenn wir sie wiederholt ge-
niessen, aber auch auf die Magen- und Darmschleimhäute
wirkt der Rohgenuss dieser Blumenkinder günstig, und
selbst der Appetit wird dadurch angeregt. Mag uns auch
die reiche Fülle der nachfolgenden Blumenwelt den Huf-
lattich wieder vergessen lassen, schon im Vorfrühling
erinnern wir uns seiner stets mit erneuter Wertschät-
zung wieder, und wir freuen uns auf unserer ersten Früh-
lingswanderung sein goldenes Leuchten anzutreffen.
Nicht lange bleibt er allerdings allein, denn wenn sich die
Wiesen mit neuem Grün bekleiden, wagt sich auch die
Schlüsselblume mit ihrem zarten Gelb wieder ans Licht.
Scharenweise schmückt sie das Wiesenland und erfreut
und belebt uns damit so sehr, dass wir darob unsere Früh-
lingsmüdigkeit ganz vergessen! Steigen wir etwas berg-
wärts, dann finden wir auf einsamen, stillen Waldwiesen
auch das kleine Schlüsselblümchen, dem der Volksmund
den schönen Namen «Ehrezeicheli» zugedacht hat. Es
duftet und leuchtet stärker als seine grössere Schwester
und verschönt unseren Frühlingsstrauss um vieles. Aber
auch als Tee leistet es uns gute Dienste, hilft es doch
Husten und Katarrhe vertreiben.
Kein Frühling geht vorbei, es sei denn, die Dotterblume
habe zu unserer Freude am Bach ihr leuchtendes Gold
auf dem Wiesengrün verloren
Verschwinden aber diese ersten Frühlingszierden im Tal
und im Hügelland allmählich wieder, dann steigen wir
höher hinauf, wo uns unter den buntesten Farben lieb-
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Fw/üaFtcL prasse/ cms dem beteten Dc/mee.
Fr wacäs äerror trotz Wm/ers Gram awä Weä/
Mit po/ä'nem Fröncäew öL'cE/ er rmgfs wmLer,
Ais wottt er sa^ew, was ist denn nocE schwer,
Wenn potd'ner Sonnenschein den Tod verdrängt,
Die Fessetn öricht, die hart nns einpeenpt?
Fin Weitchen nnd schon dringt ans Leöensticht,
Was nnterm Foden harrte, stitt nnd schlicht.
Die Doiteridnmen wie ron ems'c/er Fand
Sind hinpestrent woht an des Dächteins Fand,
Fin potd'ner Teppich an/ dem pritnen Grand,
Des Schönheit danhöar preiset /eder Mnnd/
Dnd anch der Schtiissetötamen /einer Dn/t
Dnrchströmt rott innigheit die FräMmgrsht/L
in zartem Getö sie hteiden ziertich sich
Dnd ötiih'n ron Ferzen stitt /iir dich nnd mich/
Doch nicht nnr Dtnmen zeigen sich in Gotd,
Noch manches andre ist dem pteichen Lenchten hotd.
Fs /nnhett in der Facht der Sterne Schein,
Der Tag hönnt ohne Sonne nie so schön ^^;oht sein;
So, was nns schenht das giit'ge Fimmetszett
Dnrchströmet gotde?ï nnsre hteine Wett/
Anch gotd'ne Dinge, gotd'ne Fettetein,
Sie wotten gerne nns Degteiter sein,
Doch hängt an ihnen o/t nnr nnnittz' Leid,
Der Dn/t, er /ehtt, es /ehtt die tie/re Frend.
Fingegen /edes gotd'ne Dtnmenhind
Strent ans sein G titch nmsonst im Frithtingswind/

licher Alpenflora das Schwefelgelb der Anemone entge-
genleuchtet. Ihre Blumenblättchen sind wie eine kleine
Lichtschale und die Staubgefässe wie feine, gelbe Strah-
len, die auf uns zuströmen. Nicht vergebens lieben es
unsere Augen, den goldenen Ueberfluss der Natur zu
trinken, denn dessen beruhigende, heilwirkende Strah-
lungskraft vermag besonders unsern Nerven wohl zu tun.
Sobald sich die ersten Frühlingsboten ihres kurzen Da-
seins erfreut haben, ruft die nimmermüde Sonne auch
die goldgelbe Blüte der heilwirkenden Arnika ans Licht.
Ihr würziger Duft verrät, wieviel Güte sie aus dem Boden
zieht und mit welch' stärkender Kraft sie der goldne
Sonnenstrahl beschenkt
Auch das Schöllkraut, das seine bescheidenen, gelben Blü-
tensternchen mit Vorliebe an alten Mauern zur Schau
stellt, weiss davon zu erzählen. Wenn wir seinen gelben
Saft auf die Warzen tupfen, dann mögen wir uns über-
legen, ob es nur eine Laune der Natur oder eine Gesetz-
mässigkeit sei, dass das Schöllkraut mit seinem reinen,
gelben Saft im Blattwerk und den Wurzeln ausgerechnet
auf Galle und Leber heilwirkende Verwendung findet!


	...

